legung der 
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8 Preuß en. 

Berlin, vom 15. Juli. — Se. Excell. der wirk⸗ 
liche Geheime Staats- und Finanzminister von Mo tz 
find nach dem Großherzogthum Pofen abgereiſt. 

nich. 

Wien, vom 8. Juli. — Unſere Zeitungen enthal⸗ 
ten Berichte uͤber die Reiſe J. M. der Frau Erzberzo⸗ 
gin Marie Louiſe von Parma, über Trient, Meran, 
Insbruck, Berchtesgaden und Salzburg nach Baden 
zu ihrem Kaiſerl. Vater. Im Tyrolerland hat man 
zweimal den Namenszug J. M. durch große Feuer 
des Abends an entfernten Gebirgen gebildet. Es wa⸗ 
ren dieſe brennenden Schriften auf mehr als 2 Stun⸗ 
den weit lesbar, die eine derſelben war von bengall⸗ 
ſchem Feuer gebildet. Zweien zu einem reiſchießen 
verſammelten Schuͤtzenkorps ſchenkten J. M. bei ihrer 
Durchreiſe noch einen hoͤchſten Preis von 25 Dukaten. 
Die Reiſe der Herzogin war nicht von dem beſten Wet⸗ 
ter beguͤnſtigt. 9 \ 


Frankreich. 6 55 

Paris, vom 7. July. — Nach erfolgter Aufnahme de 
Grafen de Size 1405 1 Großſiegelbewahrer in der vor⸗ 
geftrigen Sigung der Pairskammer den Entwurf wegen Aug: 


. machte der Graf Simeon mit einem 
Berichte über den Geferenemurf in Betreff der periodischen 
man vernimmt, erklaͤrte, daß die Com⸗ 


miſſion ſich einſtimmig für die Annaßme jenes Entwurfes, fo: 


der Deputirtenkammer verbeſſert worden, 
Die Berathungen uͤber dieſen Gegenſtand 


Die vorgeſtrige Sitzung der Deputirtenkammer war der 


Prufung verſchledener, bei derſelben eingegangener Bittſchriſ⸗ 


den gewidmet. Der bei weitem wichtigste Gegenſtand, wo⸗ 


tags den 18. July 1828 


„ 
—— 


U 
mit die Kammer fich in dieſer Sitzung befchäftigte, betraf die 
zur Zeit in Ben beſtehende Weinſteuer. 100, Winzer 
aus x4 verſchiedenen Departements hatten ſich an die Regle⸗ 
zung mit der Bitte gewandt, ihnen die freie Eireulation der 
dürfen ihres Grund und Bodens Mu erleichtern, und zu 
dieſem Behufe eine Ermäßigung der übertriebenen Abgaben 
von denſelben eintreten zu laſſen Der Berichterſtatter Hr. 
v. Baſtouſh ſetzte der Verſammlung den Gegenſtand der, mit 
ausführlichen I e begleiteten Eingaben, ſo wie die 
verschiedenen Mittel, welche von den Bittiellern zur Abhuͤlfe 
des Uebels vorgeſchlagen werden, ſorgfam ausefander. Er 
bemerkte, wie der dürre 
tements ſich hauptſächlich nur zum Weinbau eigne, wie aber 
die Winzer unter der Laſt der Abgaben fat erlägen; nicht 
gemug, daß die indireeten Steuern ihre Kraͤfte uͤberſtiegen, 
hatte auch die Erhöhung des Zoll Tarifs auf fremdes Eisen 
und andere Gegenſtaͤnde die Nachbarſtaaten zur Anwendung 
von Reypreſſalien bewogen, dergeſtalt, daß die inlaͤndiſchen 
Weine nicht mehr ausgeführt werden konnten und die Eins 
wohner von Weinbergen ſich genoͤthigt fähen, ihre Erzeugniſſe 
zu behalten, vder ſie zu niedrigen Preiſen loszuſchlagen, waͤb⸗ 
send ſie ihre Waldungen verwüſteten, um ſich Weinpfaͤhle 
zu, verſchaffen. „Die Commiſſſon — fo ſchloß der Bericht⸗ 
erſtatter — iſt ſongch von der Nothwendihkeit durchdrungen, 
den Winzern ihre Lage zu erleichtern; fie halt es für. Pflicht, 
die Kammer darauf aufmerkſam zu machen, wie ſehr ein Er⸗ 
wen zeig „von dem die Fristen von 3: Millionen Einwoh⸗ 
nern abhangt, der Aufmunterung bedarf; ſie vereinigt daher 
ih 1 S ee daß die Regierung den Wein bauern 
lich der in dieſem Behufe zu ergreifenden Maaßregeln, ihr 
nicht die Initiative zuſtehe.. Dieſe Maaßregeln müͤſfen ur 
her gruͤndlich erwogen werden, weshalb die Lemmi, vel 
Vertrauen in die guten Abſichten der Regierung, ihnen den 
Vorſchlag macht, die gedachten Bittſchriften den. Mintſtern 
der Finanzen, des Handels, und der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu überweiſen. Hr. Oberkampf meynte, daß, wenn 
eile ſeits die von einigen Nachbarſtaaten gegen Frankreich an: 
gewandten Repreſſalien, den Abſatz der inländifchen: Weine 
nach dem Auslande vermindert hatten, andererſeits dagegen 
wieder die allzuleichte Einfuhr fremder Erzeugniſſe den in! ie: 
diſchen Manufarturen nachtheilig werden und daß der Wein⸗ 
bauer zuletzt ſelbſt die Folgen davon, durch die Abnahme der⸗ 
inneren Conſumtion, verſpüren würde; für diefs Abnahme 
aber wuͤrde ein vermehrter Abſatz nach dem Auslande kein 


Boden der in Rede ſtehende Depar⸗ 


ngedeiben laſſe, aber ſie glaubt, daß, hinſicht⸗ 


— 
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hinreichender Erſatz ſeyn, da nicht alle Weine ſich zur Aus 
fuhr eigneten und der innere Handel überdies unſtreitig wich⸗ 
tiger wäre, als der nach außen. Der Neduer machte auch 
bemerklich, wie die Eigenthuͤmer von Weinbergen an der 
übeln Lage, worin fie fich befinden, vielleicht inſofern ſelbſt 
mit Schuld ſeyen, als ſie durch eine allzugroße Ausdehnung 
des Weinbaues, es nunmehr dahin gebracht haben, daß die 
Production mit der Conſumtion nicht mehr im Verhaͤltniſſe 
ehe. Aus allen dieſen Gründen ſtimmte der Redner dafür, 
aß man über die eingegangenen Bittſchriften zur Tagesord⸗ 


nung ſchreite. Der Baron v. Tuͤrkheim gab ſeinen Unwillen 


uͤber das von einigen füddeutſchen Staaten gegen Frankreich 
aufgeſtellte Repreſfalien⸗Soſtem zu ertennen; in nebrigen 
ſchlas er ſich den Anſichten der Commiſſion an. Ein Gleiches 
geſchah von Seiten der Herren v. Fontette, Deputirten des 
Calvados, und Andre vom Ober⸗Rhein. Der Finanzminiſter 
gab fein Bedauern zu erkennen, daß der Handelsminiſter durch 
den ihn betroffenen Unfall (den Tod feiner Gemahlin) verhin- 
dert werde, an den Berathungen Theil zu nehmen, da der⸗ 
1 ſich vorgenommen gehabt habe, der Kammer uͤber die 
in Rede ſtehende Angelegenheit alle erwunſchten Aufſchluͤſſe 
Ra Was verlangen die Bittſteller? — fragte ders 
elbe — 
Production gleichen Schritt halte, und daß man zu dieſem 
Behufe den Abſatz im Inlande durch Herabſetzung der Ab⸗ 
gaben, und die Ausfuhr nach dem Auslande durch eine Er⸗ 
mäßigung des gegenwärtigen Zoll⸗Tarifs vermehre. Ich Läugne 
nicht, daß wenn man z. B. gegenwärtig in Paris die Thor / 
Aceciſe von Weinen aufhoͤbe, in der Stadt ſelbſt der Ber: 
brauch ſogleich bedeutend zunehmen wuͤrde; beim Lichte be⸗ 
trachtet, ware indeſſen dieſer Verbrauch großentheils doch 
nichts, als ein umtauſch gegen denjenigen, welcher jetzt außer⸗ 
halb der Barrieren Statt findet. Und überdies früge es ſich 
ne: ſollen die Städte auf ihr Haupteinkommen verzichten, 
oder 
tion erſe Der Miniſter ſuchte hier durch Berechnungen 
u bewoiſen, daß ungegchtet des Staͤdte⸗Zolls die innere Con⸗ 
n gegenwaͤrtig ſtaͤrker jen, als jemals. Eben ſo war 
erſelbe der Meynung, daß der Zoll⸗Tarif nicht daran Schuld 
fen, wenn der Abfatz nach dem Auslande abgenommen hade, 
und glaubte, daß es ſehr unsorfichtig ſeyn würde, dem inne⸗ 
ren Gewerbfleiße den Schutz der Regierung zu entziehen, da 
es ungewiß ſey, ob ein vermehrter Abſatz des Weines den 
ſichern Nachtheil, den man durch eine Herabſetzung des Zoll⸗ 
Tarifs den Fabriken zufuͤge, aufwiegen würde. Auch behaup⸗ 
tete der Miniſter, daß man ſich in völligem Irthume befinde, 
wenn man glaube, daß die Nachbarſtaaten ihre Zoll⸗Tarifs 
gegen Frankreich bloß der Repreſſalien wegen erhöht. hätten, 
ihre Abſicht dabei ſey nur geweſen, die Gtaatseinfunfte iu 
vermehren. Nichtsdeſtoweniger, meynte er, daß die Klagen 
der aufe als einer ſehr wichtigen Klaſſe von Eigen⸗ 
thümern, der Beachtung werth wären; die Ne 1 wuͤrde 
ſich daher beeifern, denſelben moͤglichſt abzutelfen. Nachdem 
noch Hr. b. la Venrade und der Graf v. Montſaulnins fi 
über den Gegenſtand hatten vernehmen laſſen, wurde ziemli 
allgemein der Schluß der Discuſſion verlangt; es gelang ins 
deſſen noch, Hrn. Carl Dupin als Deputirten eines der be⸗ 
theiligten Departements (Departement des Tarn) feine Meys 
nung abzugeben. Er unterfuchte zuvoͤrderſt die Frage: o 
der gegenwartige geringe Preis der Weine und Branntweine 
eine Folge der Ausdehnung des Weinbaus ſey. Im Jahre 
1308 nahmen die Flaͤchenmhalt 


en?“ 


einberge in Frankreich einen 
von 1,613,939 Hectaren, im Jahre 1825 gber 1,736,330 Hecta⸗ 
ten ein; die Anlegung von Weinbergen hat ſich mithin in 
17 Jahren bloß um 5 pCt. geboben, wogegen die Bevölke⸗ 
ung um 9 Et. zugenommen bat. Die gegenwärtige Cultur 
des Weinſtocks nimmt nur den dreißigsten Theil des ganzen 
Flächeninbalts von Frankreich ein; es leben aber davon 
a: Millionen Eigenthuͤmer oder Winzer, Der Werth der 
Erndte beträgt zwiſchen sso und 700 Mil. Fr., der Mittels 


N Dinge, daß die Conſumtion der Weine mit der 


daſſelbe durch eine Auflage auf die allgemeine Eonſum⸗ 


o gueira, welcher Seitens des Prinzen Regenten von 


— 
— 


preis des gewohnlichen Weins am Orte der Production, nie 


mehr als 10 Fr. für das Heetolitre, in einigen Departements 
aber gegenwaͤrtig gar nur 6 Fr. Nichtsdeſtoweniger koſtet 
das Heckolitre des gewoͤhnlichſten Weins in Paris 30 Fr., und 


im Detail⸗Handel bezahlt man das Litre fi 


oggr mit i Fr., 


wogegen der eigentliche Werth deſſelben nur 2 Sous beträgt; 


die Folge davon iſt, daß die reiche Hauptſtadt nicht mehr 
Wein verbraucht, als die Provinz. In den Kae he 
1823 und 1824 wurden nämlich in Paris jahrlich 900,000 
weßtolltres conſumirt, d. h. ein Hectolitre für jeden Ein⸗ 
I Frankreich erzeugt aber 35 bis 40 Millionen Hecto⸗ 
itres und hat 32 Millionen Einwohner. Rechnet man daher 


von Jener Summe den in Branntwein und Weineſſig vers | 


wandeiren Wein ad, To kommt auch hier ein Heetolitre a 
den Mann. Aus einigen andern intereſſanten 9 
namentlich über die Conſumtion des Branntweins, zog der 
Redner den Schluß, daß von allen indirecten Steuern, dies 
jenige auf den Wein die gehaſſigſte ware; wenn daher die 
änzliche Aufhebung derfelben ſich nicht bewerkſtelligen ließe, 
o ſchiene ihm enen eine bedeutende Ermaͤßigung in 
1 5 = Aöginmd dieſer Rede des Hrn. Dur 

n es e immung, 
nen Bittſchriften nicht bloß d i Mini 
Rn, bende, auf Den e drei Mini⸗ 
noch dem Miniſter des Innern überwieſen wurden. 

Die Quotidienne ſagt: „die Gefundheit des Grafen 


de la Ferronais iſt ſehr geſchwaͤcht. Wenn diefer Zus 


ſtand von Dauer iſt, wenn der Herr de l ais 
bei der mißlichen kage „in der ſich Europe ei 
die Unzulaͤnglichkeit feiner Kräfte und feiner Thaͤtig⸗ 
keit fühle, fo iſt es möglich, daß dieſer Miniſter die 


Stelle als Ober⸗Jaͤgermeiſter erhält, welche durch den 
> “ * es Bauten edge worden. In 
eſem Fall ſoll der Herr von - 
fandter in der Schweiz, ee ri er 
en werden. 
der neu ernannte englifche Botſchafter am hleſige 
Hofe, Lord Stuart von Rothſay, wird in diefen en 
gen hier erwartet. Man glaubt, daß auch bord Gran⸗ 
= vorläufig noch feinen Wohnſitz in Paris behalten 
erde. 

Am 1. Januar d. J. hatte Frankreich 2 i 
ee A ch 259 Kriegs⸗ 
Fregatten, 25 Briggs, 123 Corvetten und Goeletten 
von verſchiedener Größe, 31 Gabarren, 4 Transports 
Fahrzeuge und 5 Dampfſchiffe; auf den Werften bes 
finden ſich gegenwaͤrtig 20 kinienſchiffe und 20 Fre⸗ 
gatten. . 


Spanien. | 


Madrid, vom 26. Juni. — Der Graf von Fin 


Portugal mit einer außerordentlichen Sendung an 
den hieſigen Hof beauftragt. Ner⸗ 
0 Beh ngrfe, gt worden, iſt heute Mor⸗ 

tan verſichert aus guter Quelle, daß an dle Stelle 
des bisherigen Gouverneurs von Cadix, 3 
Aymerich, welcher zum Generals Capitain der Bas 
leariſchen Inſeln ernannt worden iſt, der Marechel 
de camp D. Salvador Melendez, zuletzt Gouverneur 
in Toloſa, kommen werde. Derſelbe wird als eis 


worauf die eingeganger | 


a Peyrade, auch 


Nachfolger des Hrn. de la 


nämlich 36 Linienſchiffe, 35 


* 


Mann geruͤhmt, welcher dleſem wichtigen Poſten in 
jeder Beziehung gewachſen ſey. 

Der Graf Espanna iſt von Barcelona abgegangen, 
um die Nebellenhaufen, welche ſich in Catalonien aufs 
Neue gezeigt haben ſollen, zu verfolgen und zu ver⸗ 
nichten. i ö EN 

Es iſt nun gewiß, daß die Franzoſen zur See don 
Cadix abziehen. Die Haͤlfte der Beſatzung wird nach 
Breſt, die Uebrigen werden nach Toulon transportirt. 
Hierauf dürften indeß wohl noch drei Monate Zeit vers 
wendet werden. Das ate Linſen⸗Regiment Königin, 
welches von Saragoſſa kommt und ſich nach Eſtrema⸗ 
dura begeben ſollte, bat Befehl, nach Cadix aufzu⸗ 
brechen, und iſt auf dem Wege dorthin, heut hier an⸗ 
gekommen. — Wie es ſcheint, verlaͤngert der Koͤnig 
feine Reife, um Erfparniffe zu machen. Die Zahlun⸗ 
gen für den Haushalt Sr. Maj. waren im Nuͤckſtan de, 
viel iſt bereits abgetragen, und mit Ablauf dieſes Mo⸗ 
nats wird man in Ordnung ſeyn. Es iſt des Koͤnigs 
Wille, daß die Zahlungen von jetzt an puͤnktlich ges 
ſchehen. Heute hat man dem Staatsrath den Plan 
der Feſtlichkeiten vorgelegt, welche bei der Ruͤckkehr 
JJ. MM. hier ſtattfinden ſollen. Man ſpricht von 
lotaͤgiger Erleuchtung der Stadt, und bewundert den 
prachtvollen Triumphwagen, den getreue Spanier, 
welche die Stadt kleidet und bezahlt, zieben werden. 
In den langen Sitzungen des Staats raths wird, wie 
gewoͤhnlich, nichts entſchleden, und alle Aufmerkſam⸗ 
keit unſerer Politiker iſt zwiſchen Portugal und Cadix 
getheilt. 

Ueber Portugal gehen hier ſehr traurige Nachrich⸗ 
ten ein. Das Land befindet ſich in der vollkommenſten 
Anarchie. Beide Partheien morden und berauben ſich 
gegenſeitig. Alle Mönche ſtehen auf Dom Miguels 
Seite. Man ſchreibt aus Lamego, daß die Apoſtoll⸗ 
ſchen 2 Mill. Fr. nach Porto geſchickt haben, um dle 
Militärs zu beſtechen, und zum Ausreißen zu verleiten. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 29. Juni. — Die Hofzeitung 
vom 23jien befchreibt die Verſammlung der drei alten 
Staͤnde des Reichs. Schon vor drei Uhr Nachmit⸗ 

tags deſſelben Tages kamen die Prälaten, die Grands 
und die Deputirten der Städte im Pallaſte der Yjuda 
an, Alle, mit Ausnahme der Geiſtlichkeit und der 
obrigkeitlichen Perſonen, in der alten Portugieſiſchen 
Tracht. Um vier Uhr erſchien Dom Miguel, eben⸗ 
falls in altem Coſtam. Ihm folgten zahlreiche Scep⸗ 
ter⸗Traͤger, Wappen ⸗ Könige, Herolde und Diener. 
Nach dem er auf den Thron gestiegen, las der Biſchoß 
von Viſeu den Lortes die Eröſfnungs⸗Rede vor, wel⸗ 
che mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurde. 
Darauf zog ſich der Infant (die Hofs Zeitung nennt 
ihn „Se. Majeftät”) in ſeine Zimmer zuruͤck „wo die 
Mitglieder der drei Staͤnde zum Handkfuſſe zugelaſſen 


wurden. — Daſſelbe Blatt wundert ſich, aus dem 
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Courier zu erſehen, daß der Marquis: von Palmella 

ſich in Begleitung mehrerer ſeiner Landsleute nach 

Portugal begeben wolle. Gott, heißt es darin, muͤſſe 

192 Verſtand dieſer Maͤnner mit Blindheit geſchlagen 
aben. 

Folgendes Decret befindet ſich in der Hofzeltung 
dom 25ſten: „Da die Grundgeſetze des Koͤnigreichs 
gluͤcklicherweiſe gaͤnzlich und vollkommen beobachtet 
werden, und da es ſtreng gerecht iſt, daß diejenigen 
treuen Unterthanen, welche jene Geſetze aufrecht hiel⸗ 
ten und vertheidigten, aufhören, die Strafen zu er⸗ 
dulden, welche ihnen vor meiner Ankunft in dieſen 
Koͤnigreichen auferlegt wurden, ſo halte ich es fuͤr an⸗ 
gemeſſen, daß fie wieder zu ihren Gütern, Rechten 
und Militair⸗ und Civil⸗Aemtern befördert werden, 
und daß allen denjenigen, welche aus dem obenerwaͤhn⸗ 
ten Grunde ſich entfernt haben, in ihr Vaterland zu⸗ 
ruͤckzukehren geſtattet werde. Der Herzog von Cada⸗ 
val wird die noͤthigen Mittheilungen machen. 

Palaſt der Ajuda, den 23. Juni 1828. 

Mit der Königlichen Rubrik.“ 

Die Hofzeitung vom 26ften meldet, daß die drei 
Stände Dom Miguel einmuͤthig zum König, erflärr 
haben. Sie it voll von triumphirenden Glückwuͤn⸗ 
ſchungen. Sie ſagt unter andern: „Lange lebe Sen⸗ 
bor D. Miguel I., unſer geliebteſter Koͤnig! Die por⸗ 
tugieſiſche Treue möge in ganz Europa und in der 
ganzen Welt geprieſen und bewundert werden! Wlr 
boffen, daß wir bald im Stande ſeyn werden, die 
dem Throne von den Deputationen der drei Stände 
vorgelegten Acten bekannt machen zu koͤnnen, und der 
Nachwelt das unſterbliche Denkmal der Feſtigkelt der 
Rechte Sr. Maj. und feiner erhabenen Dynaſtie zu 
hinterlaſſen, welche der Himmel lange Zeit hindurch 
ſegnen moͤge, bis diefem Lande die Tugenden der Na⸗ 
tion oder dem Throne dle Treue der Unterthanen 
mangeln.“ 5 

In der Hof⸗Zeitung vom agſten Juny iſt eine De⸗ 
peſche vom General-Major A. K. da Fonſeca Coutinho 
e Povoas zu leſen, weicher den Vortrab der Armee 
commandirt. Dies Schreiben iſt aus dem „Haupt- 
quartier zu Coimbra“ datirt. Seinem Inhalte zufol⸗ 
ge, waren die Conſtltutionellen am 24ſteñ mit betraͤcht⸗ 
lichem Verluſte geſchlagen worden, und hatten ſich von 
Condelxa nach Eruz dos Maroucos bei Coimbra fluͤch⸗ 
ten muͤſſen. Eine Abtheilung des Vortrabes und un⸗ 
gefaͤhr ein Drittel der dritten Divifion, welche unter 
dem Befehle des Visconde de S. Joao de Pesqueiro 
ſteht, war in Coimbra eingedrungen. 

Der Courier theilt auch folgende Nachrichten aus 
Porto bis zum 27. Juni mit. Der Marquis Pal⸗ 
mella, die Generale Stubbs und Saldanba u. ſ. w., 
in Allem 29 Perſonen, waren gluͤcklich dort angekom⸗ 
men. Nach einer langen Fahrt von 10 Tagen, woran 
das Platzen eines Dampfkeſſels Schuld geweſen war, 
landeten fie unter dem Schutz eines dicken Nebels, 


— 
— 


on der Kuͤſte, in der Naͤhe ges kleinen Ortes, Leſſa 
genannt. — General Stubbs iſt zum Oberbefehls⸗ 
haber in den noͤrdlichen Provinzen ernannt worden und 
bleibt in Porto. Palmella iſt Generaliſſimus der 
Armee, und man haͤlt 
nicht mehr entfernt. 


Sehr wuͤnſchenswerth waͤre es freilich geweſen, 
wenn die ſo ſehnlich Erwarteten fruͤher eingetroffen 
waͤren, weil die Armee energiſcher haͤtte operiren und 

leich auf Liſſabon losgehen koͤnnen, anſtatt daß der 
Feind jetzt Zeit gehabt hat, uns bedeutende Kraͤfte 
entgegen zu ſetzen. Die Armee von Porto hatte ſich, 
nach einiger Gegenwehr und ohne bedeutenden Verluſt 
von Coimbra zuruͤckgezogen, und befand ſich 7 Meilen 
dieſſeits in Sardao; unter den neuen Generalen hofft 
man, wird ſie ihre Sache ausfechten. 


Beide Heere ſtehen noch immer in ihren alten Poſi⸗ 
tionen; die Truppen der Junta zu Condeixa ma⸗ 
chen zuweilen Streifzuͤge über Pombal hinaus; die 
Migueliſten halten ſich auf der Heide von Aranha, 
jenſeits Leiria, unter den Befehlen des General Po⸗ 
voas. — Ungeachtet der Unterbrechung aller Commu⸗ 
nikation, iſt dennoch ein Bote, welcher Porto am 
ızten verlaſſen hatte, bier eingetroffen. Die dortige 
Junta war nach Colmbra abgegangen und iſt daſelbſt 
inſtallirt worden. Man erſieht daraus, daß aller Wi⸗ 
drftand der Abſolutiſten in Minho und Tras⸗os⸗Mon⸗ 
tes unterdrückt iſt, und daß die Conſtitutionellen die 
ernfiliche Abſicht gefaßt haben, auf die Hauptſtadt 
loszugehen. Wenn Don Miguels Truppen e 
ten, fo iſt jeden Augenblick eine Schlacht zu erwarten. 
Der General Povoas laͤßt ſie taͤglich auf das Strengſte 
exertiren. — Der abſolutiſtiſche General Bahia iſt 
fortwaͤbrend im Beſitze von Tomar. — Das 2affe 
Infanterie-Regiment weigerte fich neulich, feine Ba⸗ 
racken zu verlaſſen, weil es unter ſeinem Oberſten 
nicht ſtehen wollte. N N 


Eng lan d. 


London, vom 8. Juli. — Es ſind hier Depeſchen 
von Sir F. Lamb aus Liſſabon vom 28. Jun einge⸗ 
gangen, welche die Nachricht enthalten, daß Dom 
Miguel den Koͤnigstitel angenommen hat. Die frem⸗ 
den Geſandten haben Liſſabon entweder ſchon verlaſ⸗ 
ſen, oder werden wenigſtens ſehr bald abreiſen. — 
Die Fregatte Galatea iſt abgeſendet worden, um Sir 
F. Lamb nach ſeinem Vaterlande zuruͤckzubringen. — 
Sobald das Dom Miguel zum Koͤnig ernennende De⸗ 
eret der drei Stände erſchienen war, ſegelten zwei 
Britiſche Schiffe von kiſſabon nach Porto, um die 

„Blokade aufzuheben. 

Dem Sun zufolge hat das Schiff Prinz Regent von 
120 Kanonen zu Chatham Oefehl erhalten, ſich zum 
unverzuͤglichen Dienſte auszuruͤſten. Sir Henry 
Blackwood iſt zum Befehlshaber ernannt worden. 


jetzt Dom Miguel's Sturz 
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Auf den Schiffswerſten arbeiter man Tag und Nach 
. Er zu ein ö RER ee 
Demſelben Blatte zufolge, iſt der Finanz⸗Aus ſchu 
mit der Majorität von Einer Stimme hu Nam N. 
ſchluſſe gekommen, daß der Sinking⸗Fonds in dem 


8 Nate wo kein Einnahme⸗ ueberſchuß vorhanden, ohne 


utzen, und abzuſchaffen ſey. 


Nach dem Standard wird 
nings Reiſe⸗Route uber 


2 Paris und Ancona nach Cor fu 


Die neueſten Nachrichten aus Rio» Janeiro enthal⸗ 


ten die Rede, welche der Kaiſer von Braſilien bei 
Eroͤff nung der Sitzungen der 9 % Ay Ver⸗ 
ſammlung am 3. May gehalten hat. Er beruͤhrt un⸗ 
ter Andern in derſelben die Vervollſtaͤndigung ſeiner 
Abdankung der Portugieſiſchen Krone 
Entſchluß, die Feindſeligkeiten mit 
fortzuſetzen, falls dieſe Republik ſeine 
ſchlaͤge nicht annehmen wollte. 
Das Stethoſkop, Laennec's Erfind 

ſuchung von Krankheiten der Base ee 
hoͤrs und genauerer Beobachtung der von Avenbrug⸗ 
ger angewendeten Percuſſion, iſt hier in einer verbeſ⸗ 
ſerten Geſtalt erſchienen. 
ruͤhmte Werk von Laennec (de auscultation mediate) 


Friedens ⸗Vor⸗ 


9 


ins Engliſche uͤberſetzte, kam das Stethoſkop immer 


allgemeiner in Gebrauch. 
ders von Dr. Latham im St. 
tal und von Dr. Davies im 
gewendet. 855 


Bartholomäus: Ho spi⸗ 


N r nn 


’ a * vom 5. 
im Tauriſchen Pallaſte in Gegenwart Ihrer Majeftär 
der Kaiſerin Mutter und Sr. kaiſerl. ae des . 
Großfuͤrſten für die Uebergabe der beiden Feſtungen 
Kuſtendſchi und Hirſowa ein feierliches Dankgebet 
Statt gefunden. In den ſaͤmmtlichen Kirchen der 
Hauptſtadt ward ebenmäßig ein feierliches Dankgebet 


gehalten, Glockengelaͤute und Kanonen⸗Donner ver⸗ 
kuͤndeten die Vollziehung der Feierlichkeit. 


Die er⸗ 
uͤblichen 
Straßen 


beuteten tuͤrkiſchen Fahnen wurden mit der 
Ceremonte und militairiſcher Muſik durch die 
der Stadt und um das 
getragen. Abends war die Reſidenz erleuchtet. 


9 . 
re Ruͤckreiſe an, und Ihres Maj. die Kaiſerin Mut⸗ 
ter begleitet Hoͤchſtdieſelden bis Oſchirkowitz (von hier 
die 4te Station). Die hohen Reifenden nehmen ihren 
Weg über Warſchau, woſelbſt Ihre kaiſerl. Hoheit die 
Frau Großherzogin einige Zeit bei Hoͤchſtihrem Herrn 
Bruder dem Ceſarewitſch faiſerl. Hoheit verweilen, 
der Herr Großherzog koͤnigl. Hoheit aber ſeint Relſe 
nach Weimar fortſetzen wird. 


Monument Peters des Großen 


Es wird hier jetzt beſon⸗ 


Herrn Stratford Can⸗ 


und feinen feſten 
Buenos⸗Ayres 


Seitdem Forbes das be⸗ 


London⸗Hospital ans | 


Juli. — Geftern bat 


Herrſchaften traten heute 


Koſakenpartheien ſie nicht einholen konnten. a 
baupt war aus Allem erſichtlich, daß eine allgemeine 


ne nr 


Nachrichten vom Kriegsſchanplatze. 
Die neueſten St. Petersburgiſchen Blaͤtter bringen 
(naͤchſt den von uns bereits mitgetheilten Armee⸗Be⸗ 
richten) nachtraͤglich noch folgende Nachrichten aus 
dem faiferl. Hauptquartier, über die Kriegseretgniffe 
vom ı2ten bis 25. Juni (n. St.), welche (neben meh⸗ 
reren ebenmäßig von uns bereits geſchehenen Meldun: 
gen) manche neue und intereſſante Details enthalten. 

Am 12. Juni begannen die Avantgarde und das 
Mitteltreffen des zten Corps die Angriffs⸗Operation 
gegen Babadag und in der Richtung gegen Kuſtend⸗ 
ſchi und Tſernowodl. Babadag, das die Türfen ver⸗ 
laſſen batten, ward von der Avantgarde unter Com⸗ 
mando des General⸗Lieutenants Rüdiger am 13. Junk 
befegt. Indeſſen wurden Detachements unter der 
Anfuͤhrung der General- Lieutenants Bartholomä, 
Uſchakow und Fuͤrſt Madatow zur Blokade der Feſtun⸗ 
gen Tultſchi, Matſchin und Girſow (Hirfowa) abge⸗ 
ſchickt. Die erſten derſelben wurden am 13ten und 
14. Juni berennt. 

Das Haupt⸗Quartier Sr. Maj. des Kaiſers befand 
ſich den 12. Juni im Lager unweit Iſſacktſcha, den 
13. Juni bei dem Dorfe Frikatſchi, den 14ten und 
15ten vor Babadag, den 18ten zu Beydaut, den I7ten 
am See Taſchaul, den 18ten am Trajaniſchen Walle, 
von wo es am 24ffen nach Karaſſu verlegt wurde. 

Nach den Berichten des General-ieutenants Uſcha⸗ 
kow ſchloß die zte Brigade der ter Infanterte⸗Divi⸗ 
ſion, am 13. Juni die Feſtung Tultſchi ein. Um 11 
„ verbrannten die Tuͤrken den Reſt der Vor⸗ 

adt. 

Eine Streifparthei der Koſaken von der Avantgarde, 
die der General⸗Lieutenant Ruͤdiger befehligt, hatte 
auf dem Wege nach Kuſtendſhi, unweit von dem Dorfe 


Kagarlik, ein Scharmuͤtzel mit einem tuͤrkiſchen Deta⸗ 


ſchement. Siebenzig Nekraſſover, die in ihre Woh⸗ 


nungen zuruͤckkehrten, und eine anſehnliche Menge 


Duͤrken, die ſich aus freien Stuͤcken von den Uebrigen 
trennten, eilten haufenweiſe, in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen, nach dem Balkan zu entfliehen. Der Reſt 
des Detaſchements aber retirirte mit ſo großer Eilfer⸗ 


tigkeit auf dem Wege nach Tſchernowodl, Meer 
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Verzagtheit die Gemüͤther der Tuͤrken ergriffen hatte. 
Seine Kaiferliche Hoheit der Großfürſt Michael 


n meldet, daß am 16ten, nach gehoͤriger 


ollendung der Bakterlen, im Verlaufe des Tages, 


die Operation gegen die Feſtung Brallow, von 9 Uhr 


Abends an, mit einem ſparſamen Bombenwerfen 


und ſehr ſchwachem Gewehrfeuer auf der ganzen An⸗ 


griffsfronte, vor ſich ging; nach 10 Uhr Abends aber, 
da der Feind ſich in dichtem Haufen in der Breſche 


des zweiten Baſtions draͤngte, wurden in den Haufen 


einige Bomben geworfen, die dem Feinde einen bes 
traͤchtlichen Verluſt zufügten: Hierauf entſpann ſich 
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ein fo heftiges Gewehrfeuer auf unſerer ganzen An⸗ 
griffsfronte, daß zur Unterſtuͤtzung der Tronſcheen⸗ 
Bedeckung und auf den Fall einer Gegen wehr wider 
den beabſichteten Ausfall, ein Bataillon des Infan⸗ 
terie-Regimentes Azow detaſchirt und eine Kavallerie⸗ 
Reſerve vorgeruͤckt wurde, welche beide gegen 2 Uhr 
nach Mitternacht, als das Feuer ſich verminderte, in 
ihre vorigen Pofitionen zuruͤckkehrten. 

In der Nacht auf den ıBten fanden keine Opera⸗ 
tionen ſtatt; gegen 11 Uhr Vormittags aber erſchienen 
feindliche Parlamentaire aus der Feſtung, mit dem 
Vorſchlage zu einem rofägigen Waffenſtillſtande und 
dem Vorbehalt, daß wenn im Verlaufe dieſer Friſt 
der Platz keine Verſtaͤrkung erhielte, er ſich auf Bes 
dingungen ergeben würde. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch gebot, ihnen anzu⸗ 
kuͤndigen, daß Er ihnen nur den Reſt des Tages und 
die folgende Nacht Bedenkzeit laſſe, der Garnifon alle 
Vorthelle der Capitulation vergoͤnnend, einzig und 
allein um ferneres Blutvergießen zu vermeiden. 
Nach gepflogener Unterhandlung wegen Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes, entfernten ſich die Parlamentaire. 
Von beiden Seiten wehten weiße Fahnen und alle 
Arbeiten ruheten. Die verabredeten Bedingungen 
wurden im Verlaufe des ganzen Tages von Seiten 

des Feindes ſtreng beobachtet. In der Nacht vom 
18ten auf den iĩten ward mit Solyman Paſcha von 
zwei Roßſchweifen, in Brailow eine Copitulatlon 
geſchloſſen, zufolge welcher dieſe Feſtung ſich den 
ſiegreichen ruſſiſchen Waffen unterwarf, und zur Er⸗ 
füllung der abgemachten Punkte wurden ſchon nach 
11 Uhr Vormittags die Breſche in dem aten Baſtion, 
zwei Batterieen und das ſogenannte er hor 
von den Truppen des 7ten Infanterie⸗Corps beſetzt. 
Der Garniſon von Braſſow wur de verſtattet, bes 
waffnet die Feſtung zu räumen, und ſich unter unſe⸗ 
rer Bedeckung nach Giliftria zu begeben. Den Ein⸗ 
wohnern ward es frei geſtellt, innerhalb acht Tage 
ihre Geſchaͤfte zu ordnen, und alsdann entweder in 
der Stadt zu bleiben oder nach Stliftria abgefertigt 
zu werden. Die Schluͤſſel, die Fahnen, alle Arten 
Waffen und Vorraͤthe find- unverſehrt den Siegern 
zu uͤberliefern, ſo auch alle Acten und Documente, 
die ſich in der Feſtung befinden. Der Reſt der tuͤrki⸗ 
ſchen Flotille foll zugleich mit der Feſtung ſich ergeben; 
die Fahrzeuge aber, welche Privatleuten gehoͤren, 
ſobald fie die Garniſon nach Siliſtria gebracht haben, 
den frühern Eigenthuͤmern zugeſtellt werden. Se. 
Kaiſerl. Hoheit hat Selbſt die menſchenfreundliche 
Sorge fuͤr die tuͤrkiſchen Kranken und Verwundeten 
übernommen, dem Soliman⸗Paſcha und ſeiner Familie 
Seinen Schutz zuzuſagen geruhet und den Einwohnern 
insgeſammt 5 ununterbrochen alle Gebräuche 
ihrer Religion auszuüben, und, wie früher, ihrem 
Handel und Gewerbe nachzugehen. — Die Einwob⸗ 
ner genießen in vollem Maaße dieſe Erlaubniß; Ord⸗ 


nung und Stille find durch nichts geſtoͤrt; das Vers 
trauen der Garniſon und der Bürger zu uns, das von 
Tage zu Tage zunimmt, hat die Zahl der Verkaͤufer 
ſo vermehrt, daß man uͤbereingekommen iſt, außer⸗ 
halb den Mauern der Feſtung einen beſondern Bazar 
zu erbauen. 

Die Garniſon raͤumt allmaͤhlich den Platz. Am 
aoften erſchien Paſcha Solyman mit den Haͤuptern 
der Beſatzung und feinem Gefolge vor Sr. Kalferl. 
bees uͤberreichte die Schluͤſſel des neu beſetzten 

ores Porto Maria, und machte den Antrag, daß 
unſere Truppen noch an eben dem Tage die drei un⸗ 
tern Baſtionen beſetzen moͤchten, welche die ſaͤmmtli⸗ 
chen, den Kriegshafen vertheidigenden Ufer-Batte⸗ 
rien bilden; obgleich dieſe Abtretung, der Capitulation 
27 noch nicht ſtatt zu finden gebraucht hätte, 

leſe Stellen wurden ſogleich von einer Compagnie 
des Infanterie⸗Regiments Odeſſa beſetzt. 

Von dem nach der Feſtung Matſchin abgefertigten 
General⸗Adjutanten Grafen Orlow iſt ein Bericht eins 

egangen, daß am 16. Juni Giafar Paſcha, der 
8 des Platzes, mit dem Chef der Blokade⸗ 
Truppen, Oberſt Rogowſki, Unterhandlungen ange⸗ 

uͤpft habe, die auch um 9 Uhr Abends gluͤcklich ab⸗ 

eſchloſſen waren. Die Garnifon, aus 800 Mann 
bestehend, erhielt Erlaubniß, die Feſtung zu verlaſſen, 
nachdem ſie ihre Waffen auf dem Markte niedergelegt 
hatte, und am 18ten d. M. um 5 Uhr Morgens bes 
409 ein Bataillon des Infanterie⸗Regiments Murom, 
mit fliegenden * und klingendem Spiele, die 
Wachen der Feſtung. Hier erbeuteten wir: 4 Fah⸗ 
nen, 74 Kanonen, 15 Moͤrſer, 5000 Pud Pulver, 
e mit 31 Kanonen, und betraͤchtliche 

rräthe. 

Am 24ſten fruͤh Morgens wurden Sr. Maj. dem 
Kaiſer, von dem General Lieutenant Nuͤdiger, dle 
Schluͤſſel und 4 Fahnen der A Kuſtendſchl zuge⸗ 
Belt, die ſich den ruſſiſchen Waffen unterworfen hakte, 
mit Bewilligung fuͤr die Garniſon, nur mit den eige⸗ 
nen Gewehren, die Feſtung zu verlaſſen und ſich nach 
Bazardſchick zu verfügen. Das Iufanterie-Kegiment 
Herzog Wellington rückte an eben dem Tage in die 
Feſtung und beſetzte die Wachen. . 

Gleichfalls am 24ſten, im Augenblicke der Ankunft 
des Haupk⸗ Quartiers in Karaſſu, wurden von dem. 
Generals Lieutenant Fuͤrſten Madatow die Schluͤſſel. 
und 14 Fahnen der Feſtung Girſow (Hirſowa) einge⸗ 
ſandt, die ſich nach ſiebentaͤgiger Blokade ergeben 
hatte. Der General⸗Lieutenant Fuͤrſt Madatow hatte 
mit Iſchim Paſcha eine aͤhnliche Uebereinkunft ge⸗ 
fchloffen,. als die bel der Einnahme der Feſtung 
Kuſtendſchi war. Am zıtem des Morgens ruͤckte er 
in die Kune und occupirte die Baſtionen, waͤhrend 
1900 Mann Beſatzung, unter Escorte, theils nach 
Schumla, theils nach Siliſtria zogen. Außer den 
abenbenannten Trophaͤen nahmen wir noch in dieſer 
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Feſtung 92 Kanonen, 6 Moͤrſer, 3500 Pud Pulver 
und ein ſehr betraͤchtliches Quantum Lebensmittel und 
Kriegsmunition. 

Jin Lager bei Karaſſu, 18. (30.) Juni. 

Das Kaiſerl. Heer wird durch neue Truppen ver⸗ 
ſtaͤrkt; eine Diviſion reitender Jäger nebſt 24 Stuͤck 
reitender Artillerie iſt ſo eben bei uns eingetroffen. 
Nach einem Marſche von beinahe 2000 Werſte iſt dieſe 
Diviſion ganz vollzaͤhlig vor dem Kalſer vorbei defi⸗ 
lirt; die Haltung der Mannſchaft und die Schoͤnheit 
der Pferde, laſſen nichts zu wuͤnſchen übrig. 

Unfere Verbindungen zur See mit Ddeffa find bes 
reits in voller Thaͤtigkeit, und faſt täglich gehen Schif⸗ 
fe, die mit Vorraͤthen beladen find, auf der Rhede 
von Kuſtendſchi vor Anker. Anderer Seits treffen 
zahlreiche Transporte von Lebensmitteln in Abtheilun⸗ 
gen in beſter Ordnung bei uns ein; hiedurch und durch 
die Vorraͤthe deren Herbeiſchaffung die Nickrasortſh's 
ſich angelegen ſeyn laſſen, wird der wichtige Armee⸗ 
„ + Dienfl, auf das Befriedigendſte ſicher 
geſtellt. 

Heute früh hat der Kalſer, der ſich fortdauernd 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn befindet, das Corps des 
General Rudzewitſch in Schlachtordnung mansunrts 
ren laſſen. Seine Maj. war mit der ſchoͤnen Hal⸗ 
tung der Truppen ſo wie mit der Raſchheit u. Genauig⸗ 
keit, womit dieſelben alle ihnen befohlenen Bewegun⸗ 
gen aus fuͤbrten, ſehr zufrieden. 

Der Großfuͤrſt Michael wird ftündlich im Lager 
erwartet; ohne Zweifel wird Se. Kaiferliche Hoheit 
ſelbſt dem Kaiſer die Trophäen von Brailow nebſt 
dem ausfuͤhrlichen Verzeichniß des Geſchuͤtzbeſtandes 
und der Vorraͤthe aller Art, zu deren Beſitz wir durch 
die Einnahme jenes Platzes gelangt ſind, vorlegen. 
— Dem Großfürften folgt das 7te Armeecorps, wel⸗ 
ches, nachdem es Brailow belagert hatte, bei Mat⸗ 
ſchien uͤber die Donau geht und ſeine Vereinigung mit 
dem Corps des General Rudzewitſch bewirken wird. 

Unſere Avantgarde hat Mangalia einerſeits und 
Koufgoun anderer Seits ohne Widerſtand beſetzt. 

Der Feind haͤlt nirgends Stand und zieht bei 


unferer Annäherung eilfertigſt zuruͤck; jedoch fcheinen - 


die Seraskiers von Schumla und Siliſtria Truppen⸗ 
Abtheilungen nach Bazardſchick geſandt 
die vielleicht mehr geneigt ſeyn moͤchten, uns zu er⸗ 
warten. 

Nach Handels⸗Brlefen aus Buchareſt ſah man dort 
täglich der Nachricht von der Uebergabe der Feſtung 
Giurgewo entgegen. Die ruſſiſchen Reſerven, unter 
dem General Witt, ruͤcken colonnenweiſe gegen die 
Donau vor, wodurch die zur Hauptarmee gehoͤrigen 
Truppen: bisponihel werden. 

Die „nordiſche Biene“ enthält folgenden Auszug 
eines Schreibens aus dem Lager bei Laratai vom Sten 
(20.) Juni: — — „Dank fep dem Gott der Macht, 


1 


zu haben, 
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der die Waffen unſeres geliebten Monarchen mit 
einem gluͤcklichen dor Seinen geſegnet hat! Die Mauern 
Brailows liegen zu Seinen Fuͤßen! — Heute gegen 
5 Uhr Abends kam der Adlutant Seiner Kaiſerlichen 
Hohelt des Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch Obriſt 
Bibikow mit der wichtigen Nachricht, „Gott ſey 
edankt! Brailow iſt unſer!“ Dleſes waren die erſten 
orte, die der Monarch als Er es vernahm, vor 
ſeinem Zelte mit Lebhaftigkeit ausrief. Er umarmte 
den Obriſt Bibikow, und ellte Selbſt in das benach⸗ 
barte Zelt des Feldmarſchalls, um dem in Schlachten 
ergrauten Helden dieſe Botſchaft mitzutheilen, die, fo 
weit man vorausfehen kann, von fo wichtigem Erfolge 
iſt. Das erſte Gefuͤhl des Monarchen war der Dank, 
der der algütigen Vorſehung gebührt. Vor dem 
Lager auf einer unüberſehbaren Ebene, unweit des 
beruͤhmten Trajaniſchen Walles, dehnte ſich das 
Heer in einem weiten Viereck aus; vor demſelben 
wurde ein Betpult aufgeſtellt, und nach 7 Uhr 
Abends das Dankgebet, durch den Obergeiſtlichen 
Moſowski vollzogen. Vorher fang man die Pfal⸗ 
men: „Dem Herrn der Himmel, dem Troͤſter 
der Seele“ ꝛc., und darauf „mit uns iſt Gott, 
begreift es ihr Heiden und demuͤthigt euch“ ꝛc. ꝛc. 
— Der Himmel war unbewoͤlkt, von der unterge⸗ 
henden Sonne geroͤthet, der Abend ſtill, in wohl⸗ 
geordneten Reihen fanden die Krieger, mitten 
unter ihnen unſer Kaiſer von ſeinem glaͤnzenden 
Gefolge umgeben; der melodiſche Chor der Hoffaͤnger 
konte feierlich durch die Lüfte, alle Gemuͤther waren 
von Andacht erfullt. 
Land der Sarazenen noch nicht erfahren! Nach Vellen⸗ 
dung des Gebetes ging der Ober-Geiſtliche von dem 
Saͤngerchor begleitet, durch die Reihen des Heeres 
und ſegnete file mit dem Kreuze und dem Weihwaſſer. 
Darauf wuͤnſchte der Monarch den Truppen Gluͤck 
zum Siege, und rief ihnen zu: „Sch bin überzeugt, 
auch ihr werdet euch auszeichnen, wenn es noͤthig iſt.“ 


Ein freudiges Hurrah tönte lange als Antwort auf die 


wenigen aber vielſagenden Worte des allgellebten Mo⸗ 
narchen. Während deſſen beſchled der Kaifer den 
Oberſt Bibikow und den Oberſt Fuͤrſten Dolgorukfi, 
der gleichfalls zwei Tage zuvor mit einem Berichte 
aus dem Lager von Brallow angelangt war, zu Sich, 
und umarmte jeden derſelben im Angeſichte des Hee⸗ 
res. Nach Beendigung der Feier traf auch noch der 
Fluͤgel⸗Adjutant Fuͤrſt Suwarow⸗Rymnikſkii mit dem 
Berichte von der Uebergabe der Feſtung Matſchin ein. 
— Der Monarch theilt alle Strapazen des Feldzuges 
mit Seinen Truppen, und macht die Maͤrſche zu 20 
bis 35 Werft und darüber täglich, zu Pferde, an der 
Spitze Seiner Krieger, ohne Ruͤckſicht auf die ſchwuͤle 
Hitze der Sonne oder den ſtroͤmenden Regen. 
Wacker und fröhlich A = die Soldaten vorwärts, 
das Auge geheftet auf den beitſtern, auf ihren Kaiſer.“ 


Eine Feier dieſer Art hatte das 
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Rom, vom 28. Juni. — In den am 23. d. M. 
ſtatt gehabten (letzthin bereits erwahnten) Conſiſto⸗ 
rium iſt zwar die lang erwartete Cardinals⸗Promotion 
nicht erfolgt; unter den darin geſchehenen Praͤconi⸗ 
ſationen von Biſchoͤfen find jedoch einige von beſon⸗ 
derem Intereſſe. Nachdem der erzbiſchoͤfliche Stuhl 
von Freyburg und der Biſchofs⸗Sitz von Rottenburg 
beſetzt waren, blieb zur Erledigung der über die 
Reorgauiſation der ſuͤddeutſchen katholiſchen Länder 
nur die Elnigung uͤber die Beſetzung des Bisthums 
von Fulda und des von Mainz übrig. Für das erſtere 
war der ehemalige katholiſche Pfarrer in Caſſel, geiſt⸗ 
licher Rath von Mainz vorgeſchlagen. Seiner kano⸗ 
niſchen Einſetzung ſchien aber der Umſtand im Wege 
zu ſtehen, daß dieſer Geiftliche früher die vom Roͤmi⸗ 
ſchen Hofe verworfenen Pragmatien unterſchrieben 
hatte. Vertrauliche Erklaͤrungen daruͤber haben aber 
dieſe Schwierigkeit aus dem Wege geraͤumt, und in 
Folge deren iſt Hr. Riegger als Biſchof von Fulda 
präconifirt worden. Der ehemalige Prince de Llon 
Abbé de Rohan Chabot, General- Vicar von Paris, 
iſt als Erzbiſchof von Auch publicirt; merkwuͤrdiger 
iſt die Ernennung des erſten Niederlaͤndiſchen Bi⸗ 
ſchofs, in Folge des vorjaͤhrigen Concordats durch 
die Erhebung des Hrn. Oudernan zum Biſchof von 
Namur. Man hat hiermit die beſte Garantie, daß 
auch die übrigen Biſchofs⸗Sitze der Niederlande bald 
werden beſetzt ſeyn, und der Ausfuhrung des Con⸗ 
cordats nichts im Wege ſtehen werde. 

Der ſo achtungswerthe Abbs Gradwell, bisheriger 
Rektor des Engliſchen Collegiums in Rom, geht mit 
der Würde eines Biſchofs in partibus, als Coadjutor 
und deſignirter Nachfolger des in London reſidirenden 
apoſtoliſchen General-Vicars an die Stelle des Dr. 
Poynter in dieſen Tagen nach England ab. 

Die Hitze in der letzten Hälfte dieſes Monats if 
aͤußerſt groß und druͤckend geweſen. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Privatbriefe aus Lima vom 1. und 10. Januar ſpre⸗ 
chen (den neueſten Londoner Blaͤttern zufolge) von 
einem Complott, das daſelbſt angeſtiftet war, meh⸗ 
rere oͤffentliche Beamte, und unter andern auch La 
Mar, ſo wie die meiſten Congreßmitglieder zu ermor⸗ 
den und die fremden Kaufleute auszupluͤndern. Der 
Plan wurde jedoch verrathen und in Folge der Un⸗ 
terſuchung die Verhaftung von dem bekannten Vi⸗ 
daudre und dem Oberſten Ninavilca, einem wilden und 
gefährlichen Indianer, angeordnet. Die Gefahr in 
der alle Weißen ſchwebten, war indeſſen am loten 
Januar noch nicht vorüber. — Am 25. Dezember 
ſollte unter den in Bolivien befindlichen Columbiſchen 
Truppen, die bekanntlich unter General Sucre's Be⸗ 


fangen. 


fehlen ſtehen, eine Revolution ausgebrochen ſeyn. 
Es bieß allgemein, Suere ſey todt, geflohen oder ge⸗ 
o viel IR gewiß, daß er ſich ſchon früber 
in einer ſehr kritiſchen Lage befand; 


ganzen Volkes von Ober⸗Peru war entſchieden gegen 
ihn. Wenn ſich die ausgebrochene Revolution bes 
ſtatigen und alſo Bolivar ſich der erwarteten Unter⸗ 
ſtuͤtzung des Generals Sucre beraubt ſehen ſollte, To 
wird er feine Plane gegen Peru, wenn er deren no 
‚gehabt hat, gänzlich aufgeben müffen, Mehrere bo⸗ 
lloiſche Städte ſollen die peruaniſche Flagge aufge⸗ 
zogen haben. 

. —— — — — —-— —-¼— nn nn 

Miscellen. 

In einem Schreiben des Hrn. Eynard aus Genf 
vom 2. Juli, (in der Gazette de Lauſanne) beißt es: 
„Ich habe einen Brief des Praͤſidenten Griechenlands 
vom aten Juni erhalten. Der Kaiſer von Rußland 
hatte eine Unterſtͤͤtzung geſchickt. Herr Conduſtaro, 
Mitglied der Finanz⸗Commiſſion, iſt nach Malta und. 
Meapel abgeſchickt worden, um dieſe Huͤlfe zu reall⸗ 
ſiren. Eine noch bedeutendere, von einer andern 
Macht bewilligte Unterſtͤͤtzung war noch nicht ange⸗ 


kommen. Die allgemeine Organiſirung Griechenlands 


wurde mit Thaͤtigkeit fortgeſetzt, man hoffte, in. 
Kurzem Attika zu erobern.“ (gez.) Eynard. 


Am 9. Juli Abends wurde in Halle der Leichnam 


des verſtorbenen Kanzlers Niemeyer feierlich beſtattet. 
N ar ee: 


Bei Demoiſelle Henriette Sontag erſchien vor eint⸗ 
gen Wochen eine Dame, welche die Kuͤnſtlerin hoͤflich 
erſuchte, einen Abend in ihrem Haufe zubringen zu. 
wollen, indem ſie ſowohl als ihre Tochter große Freun⸗ 


dinnen der Muſik waͤren und ſehnlichſt wuͤnſchten, die 
ausgezeichneten Talente der Demoiſelle Sontag be⸗ 


wundern zu koͤnnen. Demoiſelle Sontag nahm die 
Einladung an und begab ſich am beſtimmten Abende in 
die Wohnung der Dame, wo ſie eine Geſellſchaft von 
nicht mehr als ſechs Perſonen fand. Nach einigen 
Geſangſtuͤcken wurde bie Kuͤnſtlerin mit Thee bewir⸗ 
thet und mit Dank und Lobſpruͤchen entlaſſen. De⸗ 
moiſelle Sontag war nicht geneigt, dieſen Abend unter 
die angenehmſten der in London. verlebten zu zaͤhlen, 
allein das Beſte ſollte noch kommen. Am folgenden 
Morgen erhielt Demoifelle Sontag ein Billet der 
Dame mit erneuerten Verſicherungen der Dankbarkeit, 
und mit der Bitte, die beikommende Kleinigkeit als 
einen Beweis derſelben anzunehmen. Die Kleinigkeit 
war — 150 Pfd. Sterl. Demoiſelle Sontag glaubte 
ein ſolches Geſchenk nicht wohl annehmen zu koͤnnen 
und begab ſich ſchnell in dle Wohnung der Dame, um 
ſelbiges zuruͤckzuſtellen; allein ſie erfuhr, daß die Ge⸗ 


2312 


denn feine Co⸗ 
lumbier verließen ihn haufenweiſe und der Geiſt des 


berin, eine Dame vom Lande, in dieſem Hauſe nur 
einige Tage gewohnt habe und bereits am fruͤhen Mor⸗ 
gen abgereiſt ſey, niemand wiſſe, wohin. 
e (Beri. Staſſette.) 

—— —— —U——— —‚ 

Der Praͤſident der Königlichen General⸗Commiſſion 
von Schlefien, Herr v. Johnſton, iſt durch feine 
zerruͤttete Geſundheit bewogen worden, den ihm ans 
vertrauten amtlichen Wirkungskreis aufzugeben, und 
feine Entlaſſung nachzuſuchen. Gewoͤhnt, in dieſem 
wuͤrdigen Chef für unſere Pflichterfuͤlung ein leuch⸗ 
tendes Vorbild, für unſer Geſchaͤftswirken eine uner⸗ 
muͤdliche Unterſtuͤtzung, für unſere amtlichen Vers 
haͤltniſſe einen guͤtigen, theilnehmenden, ruͤckſichts⸗ 
vollen Vorgeſetzten zu verehren, empfinden wir ſein 
Ausſcheiden als einen herben Verluſt, gleich bedauer⸗ 
lich fuͤr uns, wie fuͤr den Zweck, den wir verfolgen. 
Möchte die ländliche Ruhe ihm die Geſundheit zurück⸗ 
geben, die er einer zu angeſtrengten Pflichterfuͤllung 
opferte, und ein freundlicher Ledensabend ihm noch 
lange die Befriedigung gewaͤhren, ſich an den Fruͤch⸗ 
ten ſeines raſtloſen Wirkens, fo wie an der Anerken⸗ 
nung der Hohen Staatsverwaltung und der Dankbar⸗ 
keit einer ganzen Provinz zu erfreuen. 

Verehrung und Dankbarkeit werden uns ſein An⸗ 
denken fuͤr immer theuer und unvergeßlich machen. 
Breslau den 13. July 1828. 

20 Die Mitglieder der Königlichen Generals 
. Commiſſion von Schleſien. 


— —ͤ— — — nn in nn 
Entbindungs⸗ Anzeige 
Die Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Maͤdchen zeige ich ergebenſt an. 2 
Breslau den ıöten July 1828. 8 
i x Dr, Nagel jun, 


> Todes ⸗ Anzeige 8 
Im Gefuͤhle des groͤßten Schmerzes, welcher nur 
immer das menſchliche Herz verwunden kann, zeige 
ich tief gebeugt Verwandten und Freunden das am 
Schlagfluß den 7ten d. M. erfolgte Ableben meiner 
innigſt geliebeen und mir unpergeßlichen Gattin hier⸗ 
en ee = Fe 5 
ſey mir zugleich erlaubt, den bie | 
nern der Stadt Creutzburg, in Be 8 
ſchmerzlichen Verluſt auf der eben angetretenen Bade⸗ 
reife erlict, für die aus etgenem Antriebe veranlaßte 
pöchft feierliche Begleitung der Leiche bis ber das 
Gebiet der Stadt, meinen verbindlichſten Dank hier? 
durch ſchuldigſt abzuſtatten. Rete 
Wendrin den 12. July 1828. . 


Der Landſchafts⸗Director Major v. Neis witz. 
— — u — 
T r Be. 


Theater ⸗ An RER 
Freitag den 18ten: Die ſchoͤne Muͤllerin. 
Beil age 
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Beilage zu No. 167. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
et er Vom 18. Juli 1928. u 


n W. G. Korn's Buchbandf. ift zu haben: Oeffentliche Bekanntmachung. 
85 0 nd Ruß 5 Krie 9270. Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober— 
eſtreichs u i gotheater Kandes⸗Gerichts wird biermit bekannt gemacht: daß 
in der europdifchen Turkey. Von F. v. das Hypothekenbuch des im Briegſchen Kreiſe liegen⸗ 
Eiriacy. 8. Berlin. 5 — r W 13 Sgr. den, der Stadt⸗Kaͤmmerey 11 Brieg gehoͤrigen Guͤ⸗ 
Die Striche, Je © er Wander ⸗ Heu⸗ ter Altzenau und Pogarell regulirt werden foll, 
ſchrecke, ihre Beſchreibung, Verheerung in jetzi⸗ und daher Jeder, welcher hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
gen und fruͤhern er die Mittel zu ihrer Vers ben vermeint und feiner Forderung an die Dominia zu 
tilgung. ‚OR §. Koͤrte. Mit r Kupfertafel. Altzenau und Pogarell die mit der Ingroſſarlon in das. 
8. Berlin. bre 10 Sgr. aozulegende Hypothekenbuch verbundenen Vorzugs⸗ 


iträge zum Leben und iſtik J. \ x ? 

2. Bur hard es aus Bosc, en Ehe 3573 rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich binnen drei Mona⸗ 

bim. Nebſt Bildniß. gr. 4. br Spt ten und ſpaͤteſtens bis zum zoften October d. J. 
chen 


. 12 
Curie, P. F., Anleitung, die jm mittlern und-nördlic i { oͤnig 2 8⸗Gericht zu 
125 Nun N Hi 0 5 (gaben Bil en e 655 h her 1 en Sarls näher ain 
fuchung zu beſtim 5 8. Sgr. geben hat. ejenigen, welche ſich binnen der bes 
i . E SS ee eee AO FRIE HABEN ſtimmten Zeit melden werden, werden nach dem Alter 
Edictal⸗Citation. und Vorzuge ihres Real-Rechts eingetragen werden. 
Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder für die dem Hans Diejenigen, welche ſich nicht melden, Fönnen ihr vers 
Heinrich VI. Grafen von Hochberg, Freiherrn zu meintes Real⸗Recht gegen den dritten im Hypothe⸗ 
und auf Fuͤrſtenſtein, gehoͤrigen, im Fuͤrſtenthum kenbuch eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausuͤben und 
Jauer und deſſen Schoͤnauſchen Kreiſe gelegenen rit⸗ muͤſſen in jedem Falle mit ihren Forderungen den ein⸗ 
kerlichen Erblehnguͤter Reich waldau und Polniſch getragenen Poſten a Denen aber, welche 
Huhndorff, iſt am heutigen Tage der Liquida⸗ eine bloße Grundgerechtigkeit haben, bleibt ihr Recht 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche nach Vorſchrift des allgemeinen Landrechts Ohl. II. 
an dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Tit. 22, $. 16. und 17, und nach §. 58. des Anhangs 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hier- zum allgemeinen Landrecht, zwar vorbehalten, es 
durch vorgeladen, in dem vor dem Kammergerichks⸗ ſteht ihnen aber auch frey, ihr Recht, nachdem es 
guft 1828 Vormittags um 10 Uhr anberaumten zu laſſen. Breslau den 17ten Juny 1828. a 
piremtorifchen Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Königlich Preuß. Dber > Landes » Gericht 
Dbers Landes Gerichts > Haufe perfönlich oder durch von Schleſten. 
einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſchei⸗ Deffentlihes Aufgebot. 
nen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche Auf den Antrag des Königlichen Krieges⸗ und Dos 
v rſchriftsmaͤßig zu liguidiven. Die Nichterfcheinene mainen⸗Nath Erdmann Carl Gottlob Graf von 
den werden in Folge der Verordnung vom 16. May Sandree kh und Sandraſchuͤtz, Majorateherr 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch der Fidei⸗ ommiß⸗Herrſchaft Langenbielau, werden 
ein abzufaſſendes Praͤcluſtons Erkenntniß mit allen von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
ibren Anfprüchen an die Gaͤter Reichwwaldau und Pol⸗ Gericht alle diejenigen, welche an die auf dem graͤflich 
niſch Huhndorff praͤcludirt, und ihnen damit ein ewi⸗ von Sandreezkyſchen Fidei⸗Commiß⸗Gute Nies 
ges Stilſchweigen, ſowohl gegen die Käufer derfels der-Langen⸗Seifersdorff, Reichenbachſchen Kreiſes, 
ben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kauf- Rubr. III. No. 1, aus dem, von dem ehemaligen Ber 
geld verthellt wird, auferlegt werden. Den Glaͤubi⸗ ſitzer Hans Ferdinand Graf v. Sandreczky aus⸗ 
gern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen geſtellten Schuld- Inſtrument d. d. Liegnitz den ten 
Juſtiz⸗Comnuſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Com⸗ Juli 1750 für das Stifts⸗Amt ad St. Johannem in 
miſſtens⸗Rath Cogho, Juſtiz⸗Commiſſarius Paur, Fiegnitz den 27. Juli 1750 intabulirten, von dieſem 
Juſtiz-Rath Wirth, und Juſtiz- Rath Kleiſchke Amte den 17. März 1758 an die Eleonore Rieſin 
vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und abgetretenen, auch für dieſelbe aus dem Dekret vom 
Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſaue 5. Mai 1758 eingetragenen und von Letzterer den 
verſehen koͤnnen. 28. Januar 1762 an die Maria kudowica verwittwete 
Breslau den zten April 1828. Graͤfin v. Colonna, geb. Freyin v. e 
aoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von eedirten 15,800 Rthl. wovon der Reſt mit 17,204 Rthl. 
Schleſſen. 8 25 Sgr. an die Antonia verwittwete Freyin von 


Sierstorff, geborne Freyin v. Blanckowsky 
und Dembitz gezahlt ſeyn ſoll, als Eigenthuͤmer, end⸗ 
lich als Ceſſionarien oder Erbin derſelben, Pfand⸗ oder 


ſonſtige Briefs⸗-Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, 


beſonders aber a) die Maria Ludowica verwittwete 
Gräfin v. Colonna, geb. Freyin v. Zierowsky, 
deren Erben und Ceſſionarien, b) die Antonia ver⸗ 
wittwete Freyin v. Sierstorff, geborne Freyin 


v. Blankowsky und Dembig, deren Erben und 
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Ceſſionarien hierdurch aufgefordert: dieſe ihre An⸗ 
ſpruͤche in dem zu deren Angabe ausgeſetzten Termine 
den 24ſten October 1828 Vormittags um Io uhr 
vor dem ernannten Commiſſarius Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Herrn Ottow, auf dem hieſi⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗Gericht im Partheien⸗Zimmer ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch Bevollmaͤchtigte (wozu 
ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗-Commiſſarien, der Juſtiz⸗Rath Wirth, 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Enge und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſtons⸗Rath Morgenbeſſer, vorgeſchlagen wer⸗ 
den) anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten 
Termine ausbleibenden Intereſſenten, werden mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit 
ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das 
verloren gegangene Inſtrument für erloſchen erklaͤrt 
und in dem Hypothekenbuche bei dern verhafteten Gute 
geloͤſcht werden. Breslau den 24. Juni 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Schleſien. 
Bekanntmachung 
wegen des offentlichen Verkaufs einer 
am Fuße des Rums⸗Berges angenehm ber 
legnen laͤndlichen Beſitzung zu Crum⸗ 
mendorf, Strehlenſchen Kreiſes. 

Im hohen Auftrage Einer Koͤniglich Hochloͤblichen 
Regierung zu Breslau ſoll das wegen eines Neubaues 
disponible gewordene evangeliſche Schulhaus nebſt 
Wirthſchaftsgebaͤuden, Obſt⸗, Gemuͤſe- und Graſe⸗ 
Garten zu Crummendorf hieſigen Kreiſes, im Wege 
des Meiſtgebotes oͤffentlich verkauft werden. Es be⸗ 
ſteht dieſes Schulgehoͤfte in einem bewohnbaren Hau⸗ 
ſe, worin ſich 2 ſchoͤne geraͤumige Stuben und Alko⸗ 
ven, Keller, Kuͤche und Bodengelaß, mit 2 Kammern 
befinden. Unter demſelben Dache iſt die Scheuer mit 
Heuboden, ein Schuppen mit Schwarzvieh- und Fe⸗ 
dervieh⸗Stall angebracht. Der Kuhſtall auf 2 Stuck 
iſt ein beſonderes Gebäude, Im Garten ſteht das 
Backhaus und eine HolzeNemife. Der dazu behoͤrige 


Garten enthält circa 2 1/4 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt, 


iſt mit guten, gefunden Obſtbaͤumen reichlich beſetzt, 
ſteht im ganz vorzuͤglichen Gras⸗Wuchs, eignet ſich 
auch zum Gemuͤſebau, und der Boden iſt von ſo vor⸗ 
züglicher Güte, daß deſſen Ertrag auf 6 Korn ges 
wuͤrdiget worden. Zum oͤffentlichen Verkauf diefer 
laͤndlichen Beſitzung iſt ein Termin auf den drei und 
iwanzigſten k. Mts. Auguſt, Sonnabends fruͤh 
um 8 Uhr in dem evangeliſchen Schulhauſe zu Crum⸗ 
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mendorf anberaumt und werden beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in genanntem 
Termine perſoͤnlich zu erſcheinen und ihre Gebote abs 
zugeben. Als vorläufige Kaufs⸗ Bedingungen wer⸗ 
den fuͤr die Erwerber folgende feſtgeſetzt: 1) ein uns 
befcholtener Ruf und völlige Beſitzfaͤhigkeit, worüber 
ſich jeder Erwerbsluſtige am Licltatlons⸗Termine durch 
eln ortspolizeiliches Atteſt vor der Zulaſſung aus wel“ 
ſen muß, 2) vollſtaͤndige Zahlungsfaͤhigkeit, da die 
Hälfte des beiläufig auf 500 Nthlr. anzunehmenden 
Kauf s⸗Pretii bei erfolgtem Zuſchlage, welchen fich die 
bohe Behoͤrde vorbehalten hat und die andere Hälfte 
am Uebergabe⸗Termine diefer Beſitzung, welcher auf 
den zoſten October d. J. feſtgeſetzt wird, nach Um⸗ 
anden aber wohl noch fruher eintreten kann, baar in 
klingend preuß. Courant geſchehen muß, und 3) wird 
das Grundſtuͤck wie es ſteht und liegt, ohne die gering⸗ 
ſte Gewaͤhrleiſtung verkauft; endlich ift, 4) der Meiſt⸗ 
und Beſtbtetende verbunden im genannten Picitationgs 
Dermine ein Drittel ſeines Meiſtgebots als Kaution 
baar oder in annehmbaren Papieren zu erlegen, da 
derſelbe bis zu dem erfolgten Zufchlage an fein Gebot 
gebunden bleibt. Das Grundſtuͤck kann übrigens je⸗ 
derzeit in Augenſchein genommen und die uͤbrigen 
Kaufsbedingungen ſowohl bei unterzeichnetem Amte, 
als auch bei dem Wohlloͤblich evangeliſchen Kirchen⸗ 
Kollegium zu Crummendorf eingeſehen werden. 
Strehlen den ısten July 1828. 


Königlich Landraͤthlich Amt. 
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f Pr i d r . 
Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch be⸗ 
kannt gemacht: daß auf den Antrag der Erben und 
Vormundſchaft nach dem allhier verſtorbenen Kuͤrſch⸗ 
ner Johann Wiltoſch das zum Nachlaſſe des legs 
tern gehörige, in der Gleiwitzer Straße hieſelbſt sub 
No. 90. belegene buͤrgerliche Wohnhaus, welches ge⸗ 
richtlich auf 470 Rthlr. gewürdiget worden iſt — Bes 
hufs der Erbtheilung in dem auf den sten Aus 
guſt c. peremtoriſch anberaumten Termin öffentlich 
an den Meiftbietenden veräußert werden fol, Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher bierdurch 
zur Abgabe ihrer Gebote in gedachtem Termine einge⸗ 
laden, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zu⸗ 
ſchlag gleich nach eingeholter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten zu gewaͤrtigen. f 
Pen 85 e 9 

as Freiſtandesherrliche Graͤfli nfel von 

Donners markſche Gericht A 

in Oberſchleſten. 


Dekannt machung. 
Langenbielau den 2often Si 1828. Zum Verkauf 
im Wege der freiwilligen ubhaſtation des den Kauf⸗ 
mann Joſeph Kintzelſchen Erben jügehörigen, ganz 
vobotpfreien, auf 4574 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. ortsge⸗ 
richtlich gewuͤrdigten, in der Gemeinde großen neuen 
Antheils allhler sub No. 106. belegenen Dauerguteg, 
iſt der einzige Bietungstermin auf den Hten Au guſt 


* 


— 
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a. ©. anberaumt, welchen Tages beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufliebhaber in allbleſtger Gerichts⸗Kauzlet 
Ihre. Gebote und etwanigen Jahlungs⸗ Offerten zu 
Protokoll geben, und den Zuſchlag nach erfolgter Ein⸗ 
willigung der Intereſſenten an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden gewaͤrtigen koͤnnen. 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗-Amt der 
Langenbielauer Majorats-Guͤther. 
Theiler. Heege. 


A Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Die sub No. 28. des Ruſtical⸗Grund⸗ und Hypo⸗ 
cheken-Buchs von Eichberg, Schoͤnauſchen Kreiſes 
gelegene, dem Muͤllermeiſter Friedrich Wilhelm Grun 
gehörige, in der Wiener Feuer⸗Societät mit 3292 Rthl. 
Huͤlfs⸗ Capital verficherte und am 13. Februar a, c. 
auf 12077 Athlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Bobermuͤhle, 
nebſt Brettſchneide, Garten, Acker⸗ und Wleſewachs 
ſoll auf den Antrag eines Glaͤubigers oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Zu diefem Behuf 
ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf den 
29 ſten Auguſt a c. Vormittags um 11 Uhr, im 
berrſchaftlichen Schloß zu Eichberg vor dem Unter⸗ 
4 e an, und es werden 

aufluſtige mit dem Belfuͤgen vorgeladen „daß die 
Taxe an der Gerichtsſtelle von Eichberg eingeſehen 
werden kann und daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen ſoll, falls nicht die Geſetze eine Aus⸗ 
nahme zulaͤßig machen. N 

Hirſchberg den 29. Juni 1828. 

Das Gerichts⸗Amt von Eichberg. Guͤnther. 


Auction eines Oderkahns. 

Es fol am 19ten July c. Vormittags um 11 Uhr 
auf der Erdzunge des Buͤrgerwerders der daſelbſt ſte⸗ 
bende, mit Nro. 337. verſehene Kahn mit Takelage 

und Zubehoͤr, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. f 

Breslau den gten July 1928. ö 


Der Stadtgerichts⸗Secretale Seger. f 
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erpachtung. IE 
Die Brauerei und Sapwirehfchaft zu Loſſen, Brie⸗ 
ger Kreiſes, wird zu Johanni kommenden Jahres 
pachtlos, Pachtluſtige und Cauti onsfaͤhige (welche Cau⸗ 
tion 500 Rehlr. betragt) können ſich melden, dei dem 

Wlethſchafts⸗Amt der Herrſchaft Loſſen. 
Mit letzter Poſt ron Aden zweiten Transport 
neue Holl, Heringe, und offerire ſolche billiger. 5 

5 riſtian Gottlied Muller. 

Anzeige, n 
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu allen Arten von 
laſer⸗ Arbeiten zu den bllligſten Preiſen, wohnhaft 
auf der Oderſtraße beim Kupferſchmidt Hrn. Buͤttner, 
Nro. 26, Adolph Beck, Glaſermeiſter. 


hierzu zahlungsfaͤhige 


In W. G. Korn's Buchhandlung iſt zu haben: 
Syſtematiſche Bilder Gallerie zur 
allgemeinen deutſchen Real-Encyclopaͤdie 
(Converſations⸗Lericon) in lithographirten 
Blaͤttern. Zweite Auflage. gr. 4. Carlsruhe 
und Freiburg. (Preis 6 Rehlr.) 
Wir glauben das vaterlaͤndiſche Publikum auf dies 
reichhaltige, mit ſo vielen Beifall in Deutſchland auf⸗ 
genommene Werk, nicht genug aufmerkfam machen 
zu koͤnnen, das nicht blos als unentbehrliche Beigabe 
zum Converfations-Lericon, ſondern auch als ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Sammlung der gelungenſten Abbildungen und 
Darſtellungen aus faſt allen Gebieten der Natur und 
Kunſt die Aufmerkſamkeit aller Gebildeten verdient. 
Auf mehr als anderthalb hundert ſehr ſauber ausge⸗ 
fuͤhrten Blaͤttern ſind hier Abbildungen der intereſſan⸗ 
teſten Gegenſtaͤnde aus der Naturgeſchichte, Phyſik, 
Aſtronomie, Mechanik, ferner der Sitten, Geraͤth⸗ 
ſchaften, Kleidungsart, Bewaffnung und Schrift⸗ 
zeichen der bedeutendſten Voͤlker alter und neuer Zeit, 
ibrer Mythologie und Goͤtterlehre, ſo wie auch der 
beruͤhmteſten noch vorhandenen Bauwerke und Denk⸗ 
male in den verſchiedenen Ländern und aus den ver⸗ 
ſchledenſten Zeitaltern in einer belehrenden Ueberſicht 
und Reihefolge aus den ſeltenſten und koſtbarſten groͤ⸗ 
ßeren Kupferwerken geliefert und zuſammengeſtellt. 


Brunnen ⸗ Bekanntmachung. Di 
Den 17ten, den 18ten und ıgten July 
laße ich die erſten Transporte 5 

x July = Füllung abladen * 
von den direkt von den Quellen be zo ge⸗ 
nen Marienbader Kreuzbrunn; Eger⸗ 
Salzquelle; Eger: kalter Sprudel; Eger⸗ 
Franzens⸗ Brunn in großen und kleinen 
irdenen Kruͤgen und ſchwarzen Hyalitt⸗ 
Glas⸗Flaſchen; Saldſchuͤtzer Bleterwaſ⸗ 
er und Püllnaer Bitterwaſſer in großen 
und kleinen Kruͤgen; wie auch die bereits vergriffenen: 
Eger⸗ und Salze in doppelt 

„Carlsbader verſiegelten 

Schachteln zu T Pfund ſchweres wie 


ner Gewicht. 


Die bereits beſtellten Brunnen 
und Salze koͤnnen dieſe Tage in Em⸗ 
pfang genommen werden, wie auch 
die verehrten Beſteller außerhalb 
Breslau Sich verſichert halten fon 
nen: daß Ihre Aufträge mit erfter 
Subrgelegenheit von dieſer fräfrigen 
Schöpfung ausgeführt werden ſollen. 


riedri av Pohl in Breslau, 
8 10 Se a Er m 


7 


Neue Musikalien 
bei . G. FÖOESTEN 
welche auch in Brieg bei C. Schwarz vorrä- 
8 chig gehalten werden: 

a E. Köhler, Einleitung und Variationen über 
den Favorit- Galopp der Dem. Sontag für das Pf. 
auf vier Hände comp. 174 Sgr..— Mejo, „Trost 
der Kleinen von Castelli““ und „ das Lob der 
Grofsen (im Scherz auf den Trost der Kleinen) 

Lon Kudrass“ für eine Singstimme mit Begleit, 


des Pfte. oder der Guitarre, 74 Sgr. — Ci. H. 


Kühn, des Schäfers Klage, für 2 Singstimmen mit 
leichter Pfte, und Guit. Begleit,, 5 Sgr. — Splitt« 
gerber, 5 Lieder mit Begleitung des Pianoforte, 
op. 6. 10 Sgr. — Löwe, 6 Hebräische Gesänge 
von Lord Byron nach der deutschen Uebersetzung 
von Theremin, für ı Singst. mit Pianoforte. op. 5. 
1 Rthlr. — Reissiger, 2e Rondeau mignon, p. 
Pianof. oe. 52. 20 Sgr. — Otto, Rondino en 
forme de Walse p. Pfte. 71 Sgr. — Hüttner, Ade- 
laide de Buethoven , en forme de Nocturne p. 
Pianof. 74 8gr. — Claudius, 6 Walses p. Pianof. 
24 mains, oe. 8. 17% Sgr. — Spohr, Ottetto arran- 
5 86 p. Pfte. à 4 mains par Mockwitz, 1 Rtlr. 25 Sgr. 
— Nebst noch allen andern existirenden neuen 
Musikalien. ; 


Zugleich mache ich nochmals das resp. Publi- 


kum auf „Hummels ausführliche Piano- 


forte- Schule“ aufmerksam und bemerke: dafs 


der Subscriptions-Termin nur bis zum ısten Au- 


gust d. J. bestimmt ist, daun der doppelte Preis 


als Ladenpreis eintritt und ich fortwährend noch 
Subscription annehme; der darüber vorhandene 
Prospectus zeigt das Nähere dieses vortrefllichen 
Werkes, auch wird derselbe in meiner Handlung 
mit Vergnügen gereicht. 3 

C. M. von Webers sämmtliche Werke in a Ban- 
den, zum Subscriptions-Preis von 2 Rtlr. 15 Sgr. 
der Band, sind jetzt wieder angekommen. 

i r Den tt. 

Ein durch mehrjaͤhrigen Dienſt im Wirthſchafts⸗ 
Fache, mit guten landwierhſchaftlichen Kenntniſſen 
verſehener, der Feder gehoͤrig gewachſener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, welcher durch gute Zeugniſſe uͤber 
feine bisherige Dienſtfuͤhrung ſich auszuweiſen vermag, 
findet zu Michaeli einen Dienſt und kann ſich ſogleich 
Eh bei dem Dominium Polniſch Wuͤrbitz, bei 

onſtadtt = 
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Rotterdamer Halb- Canaster No. 4. 

Unter dieſer Etiquette erhielt ich ſo eben eine hol⸗ 
ländiſche Sorte Rauchtaback in Commiſſſon, die ich, 
das ſchwere Pfund zu 6 Sgr. offerire und bei 10 Pld. 
1 Pfd. Rabatt gebe. 21 

Dieſer Taback zeichnet ſich bei billlgem Preiſe durch 
einen guten Geſchmack und außerordentliche Leichtig⸗ 
keit ganz vorzuͤglich aus, und iſt jedem, dem mit 
einem leichten, angenehmen Taback gedient iſt, mit 
allem Rechte zu empfehlen; beſonders wuͤrde dieſe 
Sorte Taback den Herren Gutsbeſitzern und Oecono⸗ 


men, die viel und anhaltend rauchen, gewiß ſehr 


anſprechen. Die Handlungen J. G. Schmideck, 
W. Schönbrunn in Brieg und J. G. 
Kretzig in Ohlau, Haren durch mich dieſe Sorte 
Daback erhalten, und werden ſolche dort zu dem naͤm⸗ 
lichen Preis verkaufen. N 
C. W. Borkenhagen, 


Oblauer⸗Straße No. 55, (Koͤnigs⸗Ecke) 1 Stege. N 


f Ae Er ne 
. Die Veränderung meiner Wohnung nach der Alt⸗ 
buͤſſer⸗Straße No. 20., zeige ich einem geehrten Pu⸗ 


blico hiermit ergebenſt an. Dr. Saladin. 


Vermiethung. 

Zu vermiethen und auf Michaelis oder 
Weihnachten zu beziehen iſt in der blauen Ma⸗ 
rie, Neumarkt Nro. 13. das Specerei⸗Gewoͤlbe nebſt 
Zubehoͤr. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


E Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Malzahn, von Mir 
lieſch; Frau Graͤſin Jezierska, von Warſchau In — 
goldnen Gans: Hr. v. Koſchenbahr, von Turms. — Im 
Nantenfrang: Hr. v. Puttkammer, von Schickerwitz. — 
Im blauen Hirſch: r. v. Maslowski, a. d. G. H. 
Poſen. — Im weißen Adler: Hr. v. Frankenberg, von 
poln. Wartenberg; Frau v. Stechow, von Blümerode. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Galewski, Kaufm., von Kem⸗ 
pen; Hr. Klein, Bibliothekar, von Brieg; Hr. v. Giersdorff, 
Partikuͤlier, von Oels. — Im goldnen Baum: Hear. 
dee von Michow; Hr. v. Kuszewskt, Hr. v. Milews⸗ 
i, beide aus Polen; Hr. Rudolph, Oberamtmann, von Neu, 
hoff; Hr. Ziehm, Sectetait, von Greifswalde. — Im gold⸗ 
nen Zepter Hr. Graf v. Potworowoky, a. d. G. 9. Por 
fen; Hr. Poiesky, Inquiſttoriats⸗Direetor, von Kaliſch; Hr. 
Zawadzki, Hr. Rudnicki, Apellations⸗Advokaten, von ‚Mars 
berg Hr. Schneider, Stadtrichter, von Roſenberg. — Ju 
er größen Stube: Hr. v. Weipk, von Tokarzow; Hr. 
v, Schielski, Hr. v. Melzer, Herr v. Colberg, Profeſſor, 
faͤmmtlich von Warſchau. — Il der goldnen Krone: 
Hr. Engel, Kaufm., von Reichenbach. — Im 1 
8 15 : Hr. v. Marbach, Lieutenant, von Glatz, breite Straße 

he — 
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Gelreide⸗Preis in FTöurant. Preuß. Maaß.) Breslau den 17. Juli 1828. 
Hoͤchſter: M 


Weitzen 2 Athir. 2 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 16 Sgr. » Pf. 
Serſte 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
1 Rthlr. 7 Sar. Pf. — 

Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn 
5 Koruſchen Buchhandlung und ist 


auch 


— 1 RKthlr. 28 Sgr. 3 
1 Kehle. 12 Sgr. Pf. 
4 Kehle, 
Rthlr. 


ittler: 15 Niedrigſter: 

pf. — 5 
— 1 Rihlr 
8 Rthlr. 
„Rthlr. 


6 Sgr. 6 Pf. 
2 Sgr. 5 Pf. 


— Sgr. 7 
Sar. 8 57 


uud Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


5 ri Redakteur: Profeſſor Dr. Kunſſch. 


1 Rehlr. 24 Sgr. 6 Pf. ; 
Sgr. 2 Pf. 


